
Informationen und Anmeldung bei 

Simon Cames 

Sebastianstr. 21 

10179 Berlin 

Tel: 030/308779483 

E-Mail: cames@bildungswerk-boell.de 
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Veranstalter 

Bildungswerk Berlin der Heinrich-Böll-Stiftung e.V. 

Termin 

15.—19.6.2015 

Anmeldung bis zum 30.4.2015 

Teilnahmebeitrag 

Pro Teilnehmer/in wird eine Teilnahmegebühr von  

350.– EUR bzw. 230.– EUR ermäßigt (Studierende und 

ALGII-EmpfängerInnen mit Nachweis) erhoben. 

Bei Absagen, die weniger als zwei Wochen vor Se-

minarbeginn eingehen, wird die Teilnahmegebühr nur dann 

zurückerstattet, wenn ein/e Ersatzteilnehmer/in gestellt 

werden kann.  

Den Teilnahmebeitrag bitte überweisen auf das  

folgende Konto:  

Bildungswerk Berlin der Heinrich-Böll-Stiftung  

Bank für Sozialwirtschaft  

IBAN: DE92 1002 0500 0003 079900  

BIC: BFSWDE33BER  

Verwendungszweck: Sem. 8001 

Organisatorisches  

Wir werden täglich zwischen 20 und 60 km Fahrrad fahren. 

Das Fahrrad sollte mind. Über drei Gänge verfügen und 

möglichst breitere Reifen haben.  

Für das persönliche Gepäck sind Fahrradpacktaschen unab-

dingbar (es gibt keine PKW-Begleitung) und für den Fall, 

dass es unerwartet und entgegen unserer  

Bestellung regnen sollte, auch Regenkleidung.  
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Die Oberlausitz ist nur wenigen bekannt. Obwohl nicht 

weit von Berlin entfernt, gilt sie den meisten als kulturell 

unerschlossenes Grenzgebiet, dessen Landschaft durch 

die Braunkohleförderung zermahlen ist.  

Hoyerswerda und Bautzen sind als Städte vielleicht Beg-

riffe, die allerdings zur Attraktivität der Gegend in der 

oberflächlichen Einschätzung vieler nicht gerade beiträgt. 

Es bleibt also viel zu entdecken. Denn die Region hat 

Spezielles zu bieten. Hier leben ein Großteil der Sorbin-

nen und Sorben, eine der vier nationalen Minderheiten 

Deutschlands mit eigener, lebendiger Sprache und Kul-

tur. 

Überraschen kann auch die Landschaft: abseits der 

Braunkohletagebaue ist ein guter Teil der Oberlausitz 

als Biosphärenreservat eingestuft und birgt als solches 

besondere Schätze in Tier– und Pflanzenwelt.  

Neben reizvoller Landschaft stoßen wir auf unserer 

Entdeckungstour in der Begegnung mit Menschen vor 

Ort aber auch immer wieder auf Konfliktlinien wider-

streitender Interessen: zwischen Mehrheiten und Min-

derheiten, zwischen Ökonomie und Umwelt, zwischen 

Einzelinteressen und (vermeintlichem) Gemeinwohl. 

Deshalb begleitet die Frage nach den zentralen Werten 

der Demokratie unsere Tour—in der Gegenwart der 

Region ebenso wie in ihrer Geschichte. 

Was macht eine demokratische Gesellschaft aus, wo 

sind die Herausforderungen für diese? 

Wie sehen demokratische Antworten auf die Interes-

senkonflikte zwischen den unterschiedlichen gesell-

schaftlichen Gruppen aus? Und welche demokratischen 

Werte liegen uns ganz persönlich besonders am Her-

zen? -  

Eine Entdeckungstour jenseits der üblichen Touristen-

pfade. 

GrenzWERTE Demokratie 
Bildungsurlaub 15.-19.6.2015 

PROGRAMM 
 

Folgende Themen stehen auf unserem Programm: 

 

Proschim / Prožim—Dorf am Abgrund: 

Braunkohle, Energiepolitik—und ihre Konsequenzen. 

Protest und Widerstand vor Ort und anderswo. # 

Biosphärenreservat Oberlausitzer Heide– und 

Teichlandschaft:  

Tier– und Pflanzenwelt in der Biosphäre, u.a. auch rekulti-

vierte Bergbaufolgelandschaften 

Sorbisches Museum Bautzen:  

Besonderheiten der sorbischen Kultur, Umgang mit ethni-

schen Minderheiten in der DDR und heute. 

„Bautzen bleibt bunt“ - BüregrInnenbündnis für 

Gastfreundschaft, Menschlichkeit und Toleranz: 

Herausforderungen in der Region, demokratische Kultur 

und Einblicke in eine Bewegung für eine offene Gesell-

schaft. 

Gedenkstätte Bautzen: 

Führung durch das Stasi-Gefängnis. 

Europa-Städte Görlitz und Zgorzelec: 

Nachhaltige Regionalentwicklung und europäische Zusam-

menarbeit in der deutsch-polnischen Grenzregion. 

Vertreibung von Polen und Deutschen in und nach 

dem Zweiten Weltkrieg: 

den „Auffangpunkt Görlitz“ durchliefen nach 1945 rund 

100.000 Vertriebene. Was wirkt bis heute nach? 
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Begleitet wird die Tour von  

Annette Wallentin und Mirko Seffzig 
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